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Sonnabend , den 10 ; November .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends
Freitag bis LS Uhr Mittags Aufnahme . -

Preis xvo Quartal L ' Z Groschen . Inserate finden Dienstag res - .
Die gespaltene Zeile kostet I Groschen , . - , »

Flüchtlinge .
Erzählung von I . D . H . T e m m e .

( Fortsetzung .)

Emilie stund in ihrer kleidsamen Tracht
als reicher , vornehmer junger polnischer In¬
den der Thur am nächsten , um zuerst daS
Coupö zu verlassen . Der Freiwillige sollte
ihr folgen .

Sie erhob langsam und ruhig den Fuß
zum Anssteigen . Die Polizeibeamtcii waren
für sie nicht da .

„ Ah , ah !" stellte sich ihr der Polizeiin -
spcctvr entgegen .

Sie warf mit unnachahmlicher Hoheit den
Kopf ans . So wollte sie schweigend an ihm
vorbei .

» Ich muß bitten zu bleiben, " sagte der
Jnspectvr .

Er sprach eS > höflich , aber bestimmt .
Suchte er die junge

' Dame , so war seine
Höflichkeit , wie seine Entschiedenheit erklärlich ;
» die Verfolgte möge mit der größten Auf¬
merksamkeit behandelt werden, " hatte der Baron
Hvrwitz an den Polizeipräsidenten telegraphirt .

Der junge Jude trat ruhig zurück .
Da sah der Polizeiinspektvc die Dame ,

die Dame , die hinter dem Inden sland , von
dessen weitem Talar verdeckt worden war .

„ Ah , ah !" rief er noch einmal , sehr ver¬
gnügt .

Er suchte ohne Zweifel das durch das
Telegramm des Herrn von Horwitz verfolgte
Fräulein .

„ Groß , schlank , in schwarzer Seide , ver¬
schleiert !" — gerade so stand sie vor ihm .

„ Ah , ah , mein Fräulein , darf ich bitten ,
mir zu folgen ? "

Jetzt galt es Mnth , Entschlossenheit , Gei¬
stesgegenwart zu zeigen .

Sie schienen alle drei über den jungen
Freiwilligen gekommen zu sein .

„ Mein Herr , was wollen Sie von mir ? "

fragte er .
Er sprach es mit seiner volltönende »

Mauuesstimme .
Der Polizeiinspector stutzte .
Aber er besann sich schnell .
Die Stimme kann mau verändern .
„ Sie halten mich wirklich für ein Frauen¬

zimmer ? " sagte der Freiwillige .
„ Nun ' gewiß !"

„ Auch jetzt noch ? "

Der junge Mann hob den Schleier ans ,
der sein Gesicht bedeckte .

Der Inspektor sah das männliche Gesicht ,
den Schnurrbart . Aber — . ,

„ Ah , Maske ! " sagte er .
„ Prokuren Sie !" rief der Freiwillige .
Er nahm die Hand deS Inspektors , führte

sie an den Schnurrbart .
„ Ziehen Sie !" "

Der Inspektor zog .
Der Schnurrbart gab nicht nach . -

„ Alle Hagel ! Aber das Signalement trifft
ja aus ein Haar . "

„ Signalement ? Es handelt sich also um
ein Verbrechen ? "

„ Um waS sonst ? "

„ hm , mein Herr " der Freiwillige
sprach leise — „ sehen Sie die Schlafende
dvrt -in der Ecke ? "

„ Die Schlafende ? Es ist ja ein Herr .
"

Mein Herr und keine Schlafende . An
der ist Alles Maske . Sie hat mich nnter -
wegsj mit ibr die Kleider Zn tauschen . Ich
dachte an ein galantes Abenteuer und ging
darauf ein ; sie ist hübsch — "

„ Die hübsch ? Mit der scncrröthcn Nase ? "

rief der Polizribeamte .
„ Auch die Nase ist Maske . Mit einer

Verbrechern , will ich nichts gemein , an einem
Verbrechen will ich keinen Theil haben . V >-
stürm Sie sie , mein Herr . Sie werden sich
sofort überzeugen . Sehen Sic nur die Da -
menreisctasche an ihrem Arm . Sie hat in
der Eile oder Verwirrung nicht an sie ge¬
dacht .

"

Die Reisetasche sah der Pvlizeiinspcctor
an dem Arme des Engländers .

„ Donnerwetter ! "
sagte er .

Er stieg ' in den Wagen , nahte sich - dem
Schlafenden .

Aber dein Gendarmen gab er vorher einen
Wink , ans die beiden anderen Reisenden zu
achlen .

Der Engländer schlief , als wenn er in
Ewigkeit nicht erwachen wolle .

„ Darf ' ch bitten , anfzuwachen ? 'z sagte
der Jnspector nach ibm .

Er war auch gegen die dritte vermeint¬
liche Dame höflich .

Der Engländer rührte sich nickt .
„ Sie spielt ihre Nolle gut !"

mußte der
Polszeibeamte sich sage » .

Er rüttelte den Schlafenden .
CS folgte kein Erwachen .
Sollte sie wirklich schlafe » ?
Mit dem Gedanken kam ihm ein Zweifel .

Der Zweifel brachte ihn ans einen andern
Gedanken .

Er öffnete die Reisetasche am Arme des
Engländers . Er langte hinein .

Er faßte ein Taschentuch , zog es heraus .
„ Ah , ei » Damentaschentuch ! Vom fein¬

sten Battist . E . N . ? "

Er langte weiter in die Tasche .
„ Visitenkarten ? Emilie Neuhof ? "

Er hatte keine » Zweifel mehr .
„ Fräulein , stehen Sie ans !" rief er mit

lauterer Stimme . -
Der Engländer schnarchte weiter .
„ Da soll Einer höflich bleiben ! Bei sol¬

cher frecher Verstellung .
"

„ He , Fräulein !" rief er dem Schlafenden
in ' s Ohr .

' > -
„ 6loä äam ! " schlug der Engländer um

sich . . -

Die '
Tngen öffnete er nicht . -v

, „ Sehr gut , sehr gut !" sagte der Jnspector .

Er meinte das naturgetreue Rollenspiel
der Fräulein Emilie Nenhof . ^

Aber bej solcher Geriebenheit . darf man
andere Saiten . anfspaiineii . Der Zug muß
bald weiter .

Er nahm den Ärm des Schlafenden , rüt¬
telte ihn .

Der Engländer erwachte halb .
.ZOlurt rvill ^ on ? "
„ Daß Sie anfstehm .

"

Der Engländer fuhr mechanisch kerzenge¬
rade in die Höhe .

„ Ah , groß , und schlank ist sie !" , sagte sich
der Polizeibeamte .

„ Fräulein , ich bitte mir zu folgen, "
sagte

er zu dem Engländer .
Der Engländer war ggnz wach . geworden .
„ Fräulein ? Miß ? I ? Ich ? — Da

Mylady !"

Er zeigte auf den Freiwillige » .
Dem Polizeiinspector war eS eine Bestä¬

tigung , daß er auf dem rechten Wege sei.
Er wurde ärgerlich .

„ Ei was , machen Sie keine Umstände
mehr . Folgen Sie mir auf der Stelle .

"

Der Engländer stand verdutzt .
Der Freiwillige trat an den Polizeiin¬

spector .
„ Mein Herr , erlauben Sie , daß ich in

das Restaurationslocal gehen darf ? Ich bin
hungrig lind durstig . Sie werden derweil
mit der Dame fertig werden .

„ Aber Sie werden dort warten , mein
Herr, " sagte der Jnspector .

„ Versteht sich . Ich . werde doch meine
Kleider nickt im Stick lassen .

"
' Der Freiwillige , verließ das Coup ^ .

„ Nun , Herr Pole , wollen «sie nicht auch
frühstücken ? "

Die junge Dame folgte ihm .
Auch ihr wurden keine Schwierigkeiten

weiter gemacht . Der Jnspector hatte sich
nach ihr nicht mehr umgesehen .

Die beiden jungen Leute gingen der Re¬
stauration zu .

Als sie zehn Schritt von dem Wagen
entfernt waren , war eS dem Freiwillige nicht
ferner möglich , sein Lachen zurückzuhalten .

„ DaS ist der köstlichste Spaß meines
Lebens .

"

„ Ich schwöre Sie , seien Sie ruhig ! flü¬
sterte Emilie ihm zu . Wir sind noch i » der
größten Gefahr .

"

Sie waren eS.
( Fortsetzung folgt .)

HerbstblätLer .
Von H . Unger .

Blätter fallen ,
Nebel wallen ,
Still und öde wird die Flur !
Ach ! woran das Aug '

gehangen ,
Alles ist dahin gegangen ,
Und es trauert die Natur !



An dem Wege ,
Durch

' s Gehege
Grüßt Dich keine Rose mehr !
Was Du Liebes Dir erworben ,
Ist Dir früh vielleicht gestorben
Und Dein Herz wird kalt und leer !

Düst
're Tage !

Weh
' und Plage !

Lang und dunkel wird die Nacht !

Schwarze Wolken in der Ferne ,
Und am Himmel keine Sterne ,
Und kein Herz , das mit Dir wacht !

Blätter fallen ,
Nebel wallen
Vor Dir nieder , Menschenkind ,
Dürr und welk die grüne Halde !

Todtenstill im nahen Walde !
Und kein Lied bei Sturm und Wind !

Alles schweiget !
Alles neiget
Sich zum Heimgang , müd ' und matt !
Die da betteln , die verprassen ,
Alle müssen sie erblassen .
Jeder fällt — ein welkes Blatt !

Alles scheidet !
Sei bereitet !

Strahlst Du auch in
'

Jugendpracht !

Heute frisch mit rothen Wangen ,
'

Morgen schon dahin gegangen —

Schöne Welt , dann gute Nacht !

Die Vögel des Herbstes .
Ein Raturbild von Karl Ruß .

Kein herziges Blümchen duftet uns mehr
entgegen . Kein frischer , fröhlicher Finkenschlag ,
kein süßes , wonniges Liebeslied ist rings mehr

zu hören . Nur leise Locktöne, wehmüthige Ab¬

schiedsrufe läßt die sonst so lustige Vogelwelt
erschallen . Ach, allüberall vermögen wir nichts
Anderes wahrzunehmen , als Trauer , Scheiden ,
Ersterben .

Und dennoch , dennoch , wie ist auch der Herbst
so schön ! Noch einmal haben die zu früh ein¬

gerückten Stürme sich gelegt und ein milder ,
wunderherrlicher Tag ist eingekehrt auf der im

letzten Schmucke prangenden Flur . Der „ Alten -
Weiber -Sommer " ist da mit seinen Millionen
an Halm und Blatt erfnnkelnden Thaubrillanten ,
sowie an allen Zweigen und den Hüten der
Wanderer malerisch wehenden Spinnenfäden , sei¬
ner gar wunderlich bunt sich verfärbenden Blät¬

terpracht — mit all seiner , freilich nur zu ver¬
gänglichen Herrlichkeit .

Ein wundervolles , duftiges Blau lagert über
der Landschaft und gestattet uns klare Fernblicke
bis zum äußerste » Horizont . Langsam , im son¬
derbaren Dreieck , sehen wir große Wandervögel
in der Höhe dahin schweben , deren Mächtige
Trompetenrufe zu uns herüberhallen . Dann und
wann huscht ein Zug kleinerer Zugvögel über
uns dahin . Auf dem in den milden Sonnen -

strahlen silbern erglänzenden Spiegel eines klei¬
nen Landsee ' s schaukeln sich vor uns , doch in

wohlabgemessener , sicherer Entfernung , Hunderte
bunter Wildenten . Sonst herrscht Ruhe und

tiefe Stille in der Natur , nur dann und wann
unterbrochen von dem Rauschen eines Nordosts ,
der plötzlich die dunkeln Kronen der alten Föh¬
ren durchrüttelt .

Auf einmal wird 's aber lebendig rings um
uns her . Vielstimmiges Zi , Zi -hähähä ! ertönt

rings in der Runde und alle Bäume , alle Sträu¬

chen sind Plötzlich bevölkert von einer außer¬
ordentlich lebendigen Mannichfaltigkeit kleiner

Vögel . Ohne daß wir wisstn , woher sie ge¬
kommen , umschwärmt uns die kleine Gesellschaft
und weiß gar bald in der anmuthigsten Weise
unsere Aufmerksamkeit zu fesseln . Es ist eine
bunt zusammengewürfelte Schaar kleiner Jnsecten -

frcffer , welche auch den Winter hindurch bei uns
bleiben , im Herbste aber sich familien - und ge¬

sellschaftenweise zusammenziehen — gleichsam um
iu vereinter Kraft des Winters Graus und To¬
ben überstehen zu können — und dann Plötzlich
ein bestimmtes . Gebiet durchstreichen .

Die Schaar besteht zur großen Mehrzahl
aus Meisen , deren es zehn Arten in Deutsch¬
land gibt . Ihnen haben sich Goldhähnchen ,
Kleiber , Baum - und Mauerläufer und wohl
auch einige Spechte angeschlossen , und seitwärts ,
aber abgesondert von dieser bunten Gesellschaft ,
streift ebenso eine Familie der allerliebsten Zaun¬
könige umher . Alle diese Vögel gehören unbe¬

streitbar zu den allernützlichsten und für unser
Wohl allerwichtigsten , denn sie vornehmlich er¬
halten uns unser Obst , Getreide n . s. w -, unsere
unentbehrlichsten Lebensbedürfnisse .

Man beobachte sie nur einmal recht auf¬
merksam . Rastlos , mit unermüdlichem Eifer von
des Morgens kräh bis zur Dämmerung schlüpfen
sie durch das Gesträuch umher , suchen jedes
Ritzchen , jeden Schlupfwinkel sorgfältig durch
nach den Larven , Puppen und Eiern der Kerb -

thiere . Und je rauher es draußen wird , desto
emsiger müssen sie suchen , desto tiefer auch in
die verborgensten Ritzen dringen , denn um so
höher stellt ja ihr Magen seine Anforderungen ,
während das Futter immer knapper wird . Wenn
daher die außerordentliche Wichtigkeit aller Sing¬
vögel , selbst der Körnerfresser — weil sie min¬

destens ihre Jungen mit Jnsecten füttern —

für den Haushalt der Natur und somit für un¬
sere menschliche Wohlfahrt , Dank den Bestre¬
bungen edler Männer (namentlich Roßmaßler ,
Glogau , Brehm , Vogt ) , bereits allenthalben
mehr und mehr anerkannt wird und ihre Be¬

herzigung bereits in die weitesten Volksschichten
zu dringen beginnt , so dürfte es doch wohl noch
keineswegs überflüssig erscheinen , einmal die al¬

lerwichtigsten von ihnen ganz besonders hervor¬
zuheben .

Dies sind aber diejenigen kerbthierfressenden
Singvögel , welche das ganze Jahr hindurch bei
uns bleiben und deren wohlthätige Wirksamkeit
uns namentlich im .Spätherbst recht in die Augen
fallend erscheint , weßhalb sie wohl nicht mit Un¬

recht als die Vögel des Herbstes zu bezeichnen
sind . Um dies recht ermessen zu können , schauen
wir dem Treiben der lustigen kleinen Bande ,
die um uns her lebt und webt , jetzt recht auf¬
merksam zu . Hei ! wie das kribbelt und krab¬
belt , wie das wippt und schlupft , hüpft und

flattert ! Keine Spalte bleibt unbeäugclt , kein

noch so dünnes Aestchen unbesucht , kein Blätt¬

chen ungewendet . Dabei treiben , necken und ja¬
gen sie sich , schäkern und scherzen miteinander
ununterbrochen in ausgelassenster Lustigkeit . Dann
und -wann erklimmt einer von den lieblichen
Kerlchen , namentlich ein Zaunkönig , die höchste
Spitze eines Baumes und läßt sein klingendes
Liedchen erschallen allem Sturm und Graus des
rauher werdenden Wetters gleichsam zum Hohn .
Je näher es gegen den Winter hingeht , desto
mehr ziehen sich die Schaaren dieser Vögelchen
dann nach der Nähe menschlicher Wohnungen
hin — und desto gewinnbringender wird daher
ihre Thätigkeit für unsere Obst - und Gemüse¬
gärten . Und wenn die schweren , dichten Herbst¬
nebel einrücken oder gar eine unbarmherzige
Glatteisrinde alle Zweige überzieht , o , dann

gehts unfern guten Bögelchen wohl recht trüb¬

selig , dann sind sie . so emsig beim Jnsektensuchen ,
zur Füllung ihres mahnenden Magens , ver¬
tieft , daß man sie , besonders die Goldhähnchen ,
fast mit den Händen fangen kaun . Ganz laut¬
los sind sie jetzt geworden , kaum ein betrübtes

Zi , zi ! ist zu hören , mit dem sie einander Zu¬
rufen . Nur der kecke kleine Freund Zaunkönig
läßt sich auch nun noch nicht aus der Fassung
bringen , sondern mit stolz erhobenem Schwänz¬
chen und würdevoller Haltung trippelt er daher
und schmettert wieder sein Liedchen in die Welt

hinaus , allem Wetter zum Trotz und Hohn .
Kaum aber beginnen im ersten Frühjahr die

Sonnenstrahlen ein wenig kräftiger ihren Kampf
gegen Schnee und Eis , da zeigen auch alle

unsere Vögelchen sogleich eine freudigere Reg¬

samkeit . Und gerade wie im Spätherbst , so
wird auch jetzt wieder ihre Wirksamkeit ungemein
bedeutungsvoll für den Naturhaushalt . Während
sie dann , nachdem alle übrigen Jnsectenfresser
längst fort sind , vom Hunger getrieben , desto
eifriger die verborgensten und meistens gerade
allerschädlichsten Kerbthierbruten vertilgen , so
stehen sie jetzt gleichsam auf der Wacht , um ,
noch ehe ihre weichlicheren Genossen zurückkehren ,
alles zuerst erwachende Ungeziefer sofort zu be¬
kämpfen , bevor dasselbe sich auf die zarten , soeben
sich erschließenden Knospen und Keime zu stür¬
zen vermag .

Bald trennen sich dann die. großen Gesell¬
schaften in lauter einzelne Paare , welche sich
zum Nestbau rüsten . Wie weise zeigt sich aber
auch in Bezug auf diese Vögelchen das Walten
der Natur . Sie , die wichtigsten und unentbehr¬
lichsten Helfer im Naturhaushalt , erfreuen sich
auch der größten Vermehrung unter allen ihren
Genossen . Sie sämmtlich erbrüten zwei- bis
dreimal im Jahre sechs bis zwölf , ja , die Mei¬
sen sogar bis zweiundzwanzig Junge . Welche
außerordentliche Anzahl von Fliegen , Mücken ,
Motten , Haften , Raupen , Würmern und Käfern
allerlei Art , in allen ihren Verwandlungsstufen
aber dazu gehört , um alle diese hungrigen , im¬
merfort sich aufsperrenden Schnäbelchen fortwäh¬
rend zu füllen , das ist leicht zu ermessen , ja
wohl gar zu berechnen .

Dieser ihrer Unermüdlichkeit wegen vermögen
diese Vögelchen aber auch das ihnen häufig ins
Nest gelegte Ei , rcsp . das erbrütete Junge des
Kukuks , wohl zu erziehen . Es gewährt ein

äußerst sonderbares Schauspiel , wenn man die

Gelegenheit findet , einem Pärchen solcher winzi¬
gen Pflegecltern znzuschauen , wie sie mit unbe¬

schreiblicher Emsigkeit bemüht sind , die Bedürf¬
nisse des ihre eigene beiderseitige Größe zusammen
bereits vielmal übertreffenden , fast flüggen jun¬
gen Kukuks mit liebevollster Sorgfalt zu befrie¬
digen . Namentlich dem Zaunkönige wird dies
Loos nicht selten zu Theil , und da aus seinem
fast eirunden , „ backofenförmigen

"
, also oben ge¬

schloffenen Neste der junge Kukuk die Pflege¬
brüderchen nicht , wie er es sonst fast regelmäßig
thut , hinaus zu verwerfen vermag , so müssen
die beiden alten Zaunkönige nebst dem kolossalen
Pfleglinge auch noch vie ganze Schaar der eige¬
nen Kinderchen mit ernähren . Wenn gewissen¬
hafte Beobachtungen dies nicht bereits als tat¬
sächlich festgestellt hätten , so würde man doch
wahrlich an der Möglichkeit zu zweifeln alle

Ursache haben . Selbst der kleinste aller unserer
deutschen Vögel , das auch „ europäischer Kolibri "

genannte Goldhähnchen , muß zuweilen ein Ku¬
kuksei ausbrüten . (Schluß folgt )

Landtagswahlen .
Als Abgeordnete wurden gewählt im Wahl¬

kreise :

Oldenburg und Osternburg : Mühlenbesitzer
Oltmanns zu Osternburg , Fabrikant Schrim -

per und Justizrath Strackerjan in Oldenburg .
Landgem . Oldenburg : Hausmann I . G .

Oldejohanns zu Wahubeck .
Amt Elsfleth : Landmann Ahlhorn in

Schweibnrg .
Amt Westerste : Auctionator Br ad er in

Zwischenahn , F . G . Orth in Edewecht , Gast¬
wirts ) Bremer in Apen .

Kirchspiel Rastede und Schweiburg : Pächter
C . Beckhusen in Rastede .

Varel und Jade : Arnold Huchting , Bock¬

horn , Gerhard Ahlhorn , Schweiburg .
Altes Amt Bockhorn : Gemeindevorsteher A .

Huchting .
Brake - Ovelgönne , Schwei nnd Seefeld :

Hausmann G . Ramien , Amtmann Stra¬

ckerjan .
Amt Abbchausen : Gemeindevorsteher Oetken

zu Dicke , Landmann Th . Tantzen zu Heering ,
Pastor Niebour zu Atens .

Stadt und Amt Delmenhorst : I . C . Lürßen .
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Amt Berne : Hausmann C . H . Bulling in

Schlüte und Rcgieruugsrath Stracker ja n .
Altes Amt Ganderkesee und Kirchspiel Döt¬

lingen : Gutsbesitzer Conrad Müller zu Nutz¬

horn und Halbbaumann A . H . Strudthoff

zu Strudthafe .
Amt Wildeshausen : Gemeindevorsteher Rü¬

debusch zu Huntlvfen .
Kirchspiele Hatte » und Wardenburg : Ge¬

meindevorsteher Millers zu Oberlethe .
Amt Vechta : Gemeindevorsteher Stuken -

Sorg in Langförden , Justizrath Bartel in

Bechta .
Amt Kloppenburg : Ministerialrath Selk -

mann , Oeconom Selkmaun .
Amt Friesoythe : Oberregierungsrath Pau -

cratz in Oldenburg , Amtsverwalter v . Schrenck
in Friesoythe

Kreis Jever : Obergerichtsdirector Dannen¬

berg in Oldenburg , Auctionator Müller zu
Neuende , Hausleute Eilks und Abels . Für
Kniephausen : Gemeindevorsteher Janssen in

Sengwarden .

Vermischtes .

Die „ Jeverl . Nachrichten
"

klagen über die
geringe Theilnahme der Einwohner Jeverlands
bei den Landtagswrhlen . Es sind in vierzehn
Wahlbezirken , welche im Ganzen 68 Wahlmäu -
uer zu wählen hatten , nur 127 Stimmzettel
abgegeben . Die ganze Einwohnerzahl beträgt
21,518 ; cs hat also von jc 170 Einwohnern
nur 1 gestimmt .

— Zu dem letzten Biehmarkte in Jever
waren 621 Stück Hornvieh gebracht . Der
Handel war gut und wurden hohe Preise ge¬
zahlt.

Berne . Vor einigen Tagen wurde ein
Schiff auf der Weser , in der Gegend der Moor¬
loser Kirche , durch ein Doppelgespann Pferde in

l üblicher Weise seinem Bestimmungsorte entgegen
geführt , als ein kleines Seeschiff mit vollen
Segeln den Schlepper vom Ufer abschnitt , mit
Mer Gewalt das Zugseil erfaßte und so alle
4 Pferde vom Lande fort ins Wasser riß , wo¬
selbst dieselben ihren Tod fanden .

. Eine furchtbare Strafe gegen Bi¬
gamie wurde in früheren Jahrhunderten in
Ungarn angewendet . Denn nach einem alten
ungarischen Gesetze wurde derjenige Manu , wel¬
chen man dieses Vergehens überführen konnte ,
dazu verurtheilt , mit den beiden Frauen , welche

i er geheirathet hatte , unter einem Dache zu leben .
Diese Strafe war , wie der Chronist bemerkt , so
furchtbar , grausam und abschreckend für Andere ,
daß deshalb nur sehr selten Fälle von Bigamie
in Ungarn vorkamen .

— Das „ Dresd . Journal " schreibt aus
Maricnberg vom 23 . Oclbr : Gestern Nach¬
mittag zog der auf hiesigem Kirchthurme woh -

l »ende Thürmer seinen Holzbcdarf an dem Kranich
l empor. Der eben vorübergehende Schlossergesell
x Hubert von da hängt sich unbemerkt unten an ,
- m» sich mit auf den Thurm ziehen zu lassen .

Ziemlich oben angekommen , mochten denselben
> Ue Kräfte aber verlassen haben ; er stürzte her¬

unter und blieb auf der Stelle todt liegen .
Nene Art von Verrücktheit . Großes

? Aufsehen macht in Köln folgende Affaire : Die
. Frau eines sehr begüterten Bürgers ließ , weil
i ihr Mann nach langjähriger Ehe sich endlich
- kniancipiren und in den Besitz des Schlüssels
i zur Cassc setzen wollte , diesen für verrückt er¬

Consum - Berein zu Brake .
Uebersicht des Geschäftsganges im Monat

October 1866 .

Verkaufte Marken ch 499 21 6
!Eingelöste Marken „ 420 11 6
Gewinn an Rabatt „ 21 12 3

C . Büsing , I . H . Lehmkuhl ,
Vorsitzender . Cassirer .

klären , wußte sich ein ärztliches Attest zu ver¬
schaffen und die Zuordnungen zu treffen , welche
der Abführung in eine Irrenanstalt vorangehen .
Als die zu diesem Behufs rcqnirirte Behörde
eintraf , veranlaßt ein Nachbar eine Unterredung
mit dem angeblichen - Geistesschwachen , aus wel¬
cher die Polizeibehörde die Ueberzeugung gewaan ,
daß derselbe im Vollbesitz seiner Vernunft ist .
Natürlich konnte von . der Uebersiedelung ins

Irrenhaus nicht mehr die Rede sein und wahr¬
scheinlich wird der Mann sich von seiner un¬
natürlichen Gattin völlig cmancipiren .

— Zwischen Europa und den Vereinigten
Staaten bestehen jetzt 13 Dampferlinien , auf
welchen jährlich Liren 420 Fahrten gemacht
werden mit einer Brutto -Einnahme von etwa
4,000,000 Pfd . Sterl . Eine neue , von der
italienischen Regierung unterstützte Linie ist in
der Entstehung begriffen und wahrscheinlich wird
auch der nächste Congreß einer amerikanischen
Postdampfer -Linie Subsidien bewilligen .

— Die „ Presse " schreibt aus Wien : „ Daß
es noch Richter m Oesterreich giebt , hat sich in
dem Processe des Gratzer „ Telegraf

" klar ge¬
zeigt . Dieses Blatt hatte während des Laufes
der Nikolsburger Verhandlungen über den Waf¬
fenstillstand und die Friedenspräliminarien gemel¬
det , daß Oesterreich au Preußen eine Kriegsent¬
schädigung von 200 Millionen zu zahlen haben
werde , und war deshalb von der Staatsanwalt¬
schaft wegen Verbreitung beunruhigender Nach¬
richten in Anklagestand versetzt , von dem Gra¬

tzer Landesgerichte jedoch losgesprochen worden .
Es wird gesagt , daß die Nachricht des „ Tele¬

graf
" nicht beunruhigend , sondern nur beruhigend

wirken konnte , da nach der Art , wie der letzte
Krieg geführt wurde , und bei der Unfähigkeit zu
weiterem erfolgreichen Widerstand , das Volk auf
viel schlimmere FriedcnsbedinZmigen , als die vom

„ Telegraf
" gemeldeten , gefaßt war und sein

mußte ; daß bei der nach den Kämpfen in Böh¬
men herrschenden Apathie überhaupt von einer
Beunruhigung im Volke nicht mehr gesprochen
werden konnte , und Laß uns Oesterreicher , die
wir eine so große Schulrcnlast zu tragen haben ,
einige Hundert Millionen Schulden mehr oder
weniger nicht ans der Fassung zu bringen ver¬
mögen . Dah ist eine bittere aber zutreffende
Kritik .

"

Angckoniinene nnd a bgcgangene
Seeschiffe .

Brake , den 9 . November .
von

Hann . Margarethe , Dunker (7) Lcith
Hann . Herkules , Kock (8) Hüll
Old . Venedey , Müller Varel

nach
Brm . Cupido , Dannemann ( 7 ) Brcmcrhafen

auf der Untcrweser und Hunte .
Reihe - Fahrten

der
vereinigten Dampfschiffe

Bremen , Hanseat , Telegraph nnd Paul
Friedrich August ,

zwischen
Bremen und Bremerhaven .

Abfahrt
von Bremen : von Bremerhaven :

7 U . Morg . 6 ' / , U . Morg .
11 U . Vorm . 10 ' / , tt - Vorm .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremerhafen nnd Oldenburg .

Postdampfschifffahrt zwischen Brc .
men und Ncwyork .

Die nächsten Expeditioustage sind wie folgt
festgestellt :

D . America am 17 . Noveniber .

D . Deutschland am 1 . Deccmber .
D . Hansa am IS . December .
D . Bremen am 2g . December .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . Hüll .

Abs. nach London jeden Donnerstag Morgen
Abf. nach Hulk jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .
„ „

'
Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬
abend Abend bis auf Weiteres .

Die -riirection des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Anzeigen .
Zur Erhebung der Herrschaftlichen öffentlichen

und Cvmmunalgelder pro 4 . Quartal 1866 find
folgende Tage für den Amtsdistrict Brake angesetzt :
für die Stadtgemeide Brake , Nov . 9 . 10 . 12. 13 . 14 .
für die Gemeinde Hammelwarden Nov . 15 . 16 . 17.

19. 20 .
für die Gemeinde Golzwarden , Nov . 21 . 22 . 23 . 24 .

Es kömmt zur Hebung :
Grundherrliche Gefälle prv 4 . Quartal 1866 ,
Grundsteuer item ,
Gebäudesteuer item ,
Pacht für den Harriersand pro Martini 1866 ,
desgleichen für den Hammelwardersand item ,
Erbheuer , Canon item ,
Recognitio » von Wirthschasten , Windmühlen , Zie¬

geleien : c., desgleichen
Musikgelder pro 3 . Quartal 1866 ,
Amts - und Amtsgerichtssporteln item ,
Amrsgerichtsbrüche item ,
Regierungssporteln item ,
Obergerichrssporteln item ,
Hypothekenamtssporteln item ,
Brnndcaffen Tarationsgebühren pro 1865 ,
Beitrag zur Rabbinatscaffe pro November 1866 ,
Jmpfgcbühren item ,
Fischcrpacht pro 1866,
Fährpacht item ,
Amisaccideiitien pro 1866 (Schreib - und Hafergcld ) ,
Amtsaccidentien (Tienstgeld ) für die Zeit von 1855

bis 1866 .
Brake 1866 , November 6 .

Die Amtsreceptur
Schröder .

Die Hebung der zweiten Hälfte des Freihafen¬
geldes Prv 186 4 findet für die Stadtgemeinde Brake
am 9 . io . 12 . 13 . und 14. d . Mts Statt , und
haben die Beikommenden bei Vermeidung gesetzli¬
cher Nachtheile an obigen Tagen und zur bekann¬
ten Zeit mit ihren Ouitungszetteln fich hicselbst
einznfinden .

Brake 1866 , November 6 .
Tie Amtsreceptur

_ Schröder . _
Brake . Zu verkaufen . Eine , nahe

am Kalben stehende Kuh .
_ D . Schröder , Fuhrmann .

Brake . Bon den dem abwesenden Krievr . Ad-
dichs gehörenden , zMBrake (Klippkanne ) belegenen
Immobilien sollen aus der Hand verheuert werden :

1 . der jetzt vom Grenz -Aufseher Lützow bewohtrn
Theil des Hauptwohnhauses mit Garten und
Wärf ;

2 . der bei diesem Hause belegene Hamm Weide¬
landes , groß 2 Juck 106 Q .-R . 36 Q . -F.
neuen Maaßes .

Nähere Auskunft ertheilt
I . I . Meyer .

Gegen jeden veralteten Hüften
gegen Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit ,
Halsbeschweröen . Verschleimung der Lungen , ist
der vo dem Medicinalrath Herrn Or . Mn ^ rrrrs ,

Kreis -Physikus in Berlin ,
approbrrte

kriiMM / 2
Fl . 2 Thlr .

ein Mittel , welches nach nie , und zwar in zahl¬
reichen Fällen , ohne das bcsriedigengste Resul¬
tat inAnwendung gebracht worden ist . Die¬
ser Synip wirkt gleich nach dem ersten Ge¬
brauch auffallend wcchlthätig . zumal bei Krampf -
nnd Keuchhusten , befördert denAuswnrf des zähen
stockeden Schleimes , mildert sofort den Reiz des
Kehlkopfes und beseitigt in kurzer Zeit jede »
noch so heftigen selbst den schlimmen SchwinL -
suchthustcn und das Blntfpcieu . —

Alleinige Niederlage bei
H . Haberle in Brake .



Oessentlicher Verkauf.
Brakc . Die zur Concursmaffe der Gläubiger deS Kaufmanns Hinrich Wilhelm Sichren in

Brake — in Firma W . Sichren das . — gehörigen Mobilien und das Waarenlager sollen am
13 . 14 . 13 . 16 . und 17 . November d . I .
Nachmittags präcise 1 Uhr anfangend ,

in dem großen Saale des Gastwirths E . v . Hütschler Hieselbst öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkauft werden . ^

Zum Verkauf kommen :
Cattune , Druckcattune , Wollenzenge , Lüstre

' S , Halbseidenzenge , Nipps , Orleans , Lasting ,
Ternaux , Pique , Damast , Barsge , diverse Tuche , Buckskins , Tricots , Cassinet , Moire ,
Flanell , Lama , Molton , Boje , Seidenzcuge , Atlas , Sammet , Turndrell , Leinen und Halb¬
leinen , Gardinenzcuge ; fertige Herrcn -Kleidungsstücke , als Sommer - und Wintcrröcke , Ho¬
sen , Westen , Jacken , Unterziehzeuge ; fertige Damcn -KlcidnngSstückc , als Mäntel , Jacken ,
Kinderjacken , Fanchons , Umschläge - , Hals - und Taschentücher ; Coating und wollene
Decken rc . rc.

ferner : eine bedeutende Quantität Taback und Cigarren , Bürstenwaaren , Kurz - und Galantcrie -
Waaren aller Art , als : Garne , Zwirn , Seide ; Bänder , Knöpfe , Crinolinen , Seiden - ,
Filz - und Strohhüte , wollene und Glacee -Handschuhe , Harmonika ' s , Brieftaschen , Notiz¬
bücher , Portemonnai 's , Rasir - , Scheide - , Tisch - und Taschenmesser , Pfeifen , Schirme ,
Stöcke , Hosenträger , Cravatten rc . rc .

ferner : Colonialwaaren , als Caffee , Zucker , Thee , Reis , Rosinen , Corinthen , Pflaumen , Man¬
deln , Scheldegerste , Salz , Häringe , Sardellen , Seife , Lichte , Gesmidheitscaffce und Cicho¬
rien , Sago , Starke rc.

ferner : Farbewaaren , Parfümerien , Zündhölzer rc.
sowie einige Gold - und Silbcrsachen , 4 Reolen , 3 Tresen , 2 Ladenlampen , 1 Regnlatenrlampe ,

mehrere Haudwaagen , verschiedene Maaße und Gewichte , mehrere kaufiuämusche Lehrbücher ,
sonstige Bücher und Unterhaltnngsschriften , 1 amerikanische Tafeluhr , 1 Thermometer ,
2 Galanteriewaaren - Kasten , mehrere leere Kisten und Tonnen , altes Papier , Duten ,
einige Scheffel Erbsen und Bohnen , 6 Hühner , 1 Canarienvogel niit Bauer , 3 Fuder
Torf und

allerlei sonstige Gegenstände .
Bemerkt wird noch , daß sämmtliche Waaren in passenden Abtheilungen zum Aufsatz kom¬

men werden .
Käufer ladet ein

G . Winter ,
_ orrrs -tor irrassns .

Gegen BrMMe Zmd KettehhZLsten l
Indem ich durch den Gebrauch des Feiichel -Honig -Ertracts von L . W . Egels in Breslau 2 Mal

meine beiden Kinder vom Stickhusten und das ältere von der Bräune befreit habe , finde ich mich ver¬
anlaßt , einer » Jeden den Fenchel -Honig -Eitiact von L . W . Egels in Breslau zu empfehlen , indem es
jetzt mein unentbehrlichstes Hausmittel geworden ist . Tics bezeugt gewisse,» hast

Elberfeld . M . Holdau , Bildhauer .

Ter L . W . EgerS ' sche Fenchel -Honig -Ertract wird seiner erprobte » Güte wegen vielfach nachgepfnscht ,
deshalb achte man genau auf Siegel , Etiquene nebst Facstmilie . sowie eingebrannte Firma von bt . .W .
Egers in Breslau . Gegen alle Hals - und Bruüübel , Husten , Heiserkeit Katarrhe , Krampf -, jKench -
und Stickhusten , sowie gegen Verstopfung und H ämorrhvidal -Bcschwerdeu ist dieser Ertract von bester
Wirkung und nur allein acht zu haben bei F . H . Vied .

« WiKslÄIrLvir .

Dem Gesunden heilsam — dem Kranken heilkräftig .
In dem Zusammenfällen dieser beiden Eigenschaften des Taubitz '

schen K r ä u t e r - L i
Iqueurs liegt der schlagende Beweis , daß derselbe keine Arznei , sondern etwas 'Anderes und !
»Besseres ist, als eine Arznei . Tenn eine solche ist nur für die Heilung von Kranken dienlich , den!
»Gesunden nicht . Ter Daubitz ' sche Kräuter -Liqueur aber ist ein vvn Gesunden u n h
»Kranken gleich sehr geschätztes Genußmittel . Tas nachstehende Attest bezeugt seine erfreulichen
»Wirkungen .
z Euer Wohlgeboren
«bitte ich ergebenst wieder um umgehende Zusendung von drei großen Flaschen Ihres mir so wohll
Ithuenden Kränter -Liqueurs , gegen Pvstnachnahme , wie bei der letzten Sendung . Früher entnahm
»ich meinen Bedarf immer bei Herrn Kaufmann Riefer hier , derselbe hat hier ein Depot , doch geht
»demselben seit längerer Zeit dieser Artikel öfters ans , und wird dadurch der mir so wvhlthucnde !
»Gebrauch öfters unterbrochen . Hochachtungsvoll zeichnet sich ganz ergebenst Zeitz , den 15 .!
zJanuar 1866 . von Wolffersdorf .

Tiefer Liaueur ist allein acht zu haben in : Braie bei D . Oltmann ; — in Eissieth bei
1H . Punkt ; — in Esenshamm bei A . B . Lübben ; — in Strohausen bei C . Voigt ; — in Ovelgönne !
ßbei A . von Gösseln ; — ln Neitlan .der-Herrenweg bei I . H . Weiske .

Kj
'-Z väerlZLt ' .
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s Lindern sofort alle katarrhalischen .Hals - und Brust -Affcctionen als Verschleimung , Heiserkeit ,
Huste, ., u . s. w . T,e unter Mitwirkung berühmter ärztlicher Eapaeitäten wohlgelungene Vereinigung
von Säften der zweckmäßigsten Kräuter und Wurzeln habe » den Stollwerk ' schen Brust -Bonbons
einen PZeUruf erivorbe » . — . Niederlage » befinden sich , L 4 gs. per Paguet in LraLs bei I . s) . Meinte ;in Bsvrrs bei I . Greip .enkrzl ; in Lssnskm » bei A . B . Lübben .

B/rake . Zn verkaufen oder zu vertau¬
schen , eine trächtige fünfjährige
St u te : einfarbig braun .

D . Schröder , Fuhrmann .

'lüesrZsiis . wirksamstes Mittel ge-
- gen alle Arten Haut -

unrcinigkeiten empfiehlt ü Stück 5 gs.
H . I . Hinrichs .

Für Erwachsene
slund junge Eheleute ist das berühmte Werk:
Ichen : Der Mensch und seine Selbst -
«erhaltnng oder ausriehtige Belehr » u -
Agen über Liebe und Ehe , geheime Krankheiten rc
«Mit Angabe der Heilmittel von l »r . Roben
gSmith (Preis IS Sgr ., ein vorzüglicher Rath
Hgebcr. WW^ Dieses Merkchen ist direct von S
KMode ' s Buchhandlung Poststr . 28 in Ber
Min , sowie durch jede andere Buchhandlung zu
Nieziehen .

Die weltberühmten Do . W . Davidson '
irsdsevsr

L M ZL LL L L' O W LG
anerkannt das einzig sichere Mittel zur sofortige «
Beseitigung rheumatischer sowohl als nervöser Zahn¬
schmerzen , geprüft von der königl . preuß . Wissen¬
schaft ! . Deputation für das Medieinatwesen , sind i«
Fläschchen z» 7 >/ ., Sgr . stets acht zu haben fi>
Br ake bei_ D . Olk mann .

^ srvo - ÄTtsrill -l - Lraikt -DsLsrtSl .
Diese Essenz beseitigt : Impotenz , Pollutionen ,

reine Schwächezustünde und zwar bei geordnetem
Leben auf eine dauernde Weise . Sie regt » ich!
momentan auf , um dann um so m ehrzu erschlaf
feil , sondern sie ersetzt den verlorenen Nerven -Aethei
und den verschwendeten Lebensbalsam und gib !
Nerven , Muskeln und Sehnen neue Spannkraft
Nicht zu verwechseln mit Essenzen ähnlichen Na¬
mens , die nichts helfen und oft schaden . Ties
Essenz ist seit eine Reihe von Jahren erprobt unl
bewährt befunden worden . Sie gibt die verlor «!
Kraft wieder , regelt die Kvrpeifuncwncii , wirk!
gegen Gicht und Stcinbildung und ist erwiesen «
maßen das wirksamste innerliche Schutz - und Heil
mittel gegen Cholera . Preis pro Sendung neb>
Gebrauchsanweisung 6 Thlr . Frankiren . Physik !
I . Momnra , Naturforscher in T ü sscld orf . l

MIltmr -ZtsILvsrtrstsr' .
werden unter sein günstigen Bedingungen für da
hamburgische Mültair gesucht . Junge gesundem, -
unvcrheiratdete Leute , die Heimathschein , Taufschein -
Militairschein und gutes Sitten - Attest beschaffe ,
können , erfahren das Nähere ans srankirte Brief

durch
»U. WOZZLHLSÄr ; «' in Hamburg ,

ucuftädtev Fuhlentwiete « .
Brake . In Dienst verlangt . Auf Mai 18SI

ein tüchtiges Ltubeninädchcn .
Auskunft ertbcilt die Erp . d . Bl .
In meinem -Panse an der Haasenstraße habi

ich auf nächsten Akai das Unterhaus bestehend au!
2 Stuben , 2 Kammern , Küche , Keller und eil
Garten , entweder im Ganzen oder getheilt zu ver
mielchen.

H . E.laaßeu . ,
Brake . In dem oliin Tvden ' schen Hause zE

Wilshausen (Hammelwardcn ) habe ich auf da,
nächste Henerjabr noch eine separate Wvhnuir
billig zu verheuern .

Mciners , Rstllr .
B r a k e. Tie der Wittwe Addv Hodderßen Z»

Golzwarden gehörenden , zu Wilshausen (Hamme !
warden ) belegenen beiden Wohnhäuser Hache ich
pro Mai 1867/68 entweder im Ganzen oder getheill
unter der Hand billig zu verheuern .

, MeinerS , Rstllr ._
Brak e. Zu vermiethen . In dem Nieken ' schen

Hanse an der Breitenstraße hiesclbst eine freundliche
Stube mit Kammer : c.

Meincrs , Rstllr .
Ml ' . 8i »Olss '1v «1« i '
Zahnarzt in Wegesack .

Anmeldungen für Brake und Umgegend beför¬
dert die Erpd . d . Bl .

Vertauscht . Im letzten Turner -Ball eint
Mütze . Um Umtausch im Vercinslocal wird ge¬
beten .

Hammelwa r d e r m vor . Am Sv n »tag,
den 11 . November ist Nechnungsablage über das
Casino 1865 ^ 66 und Tircctvren -Wahl für dal
Casino 1866 —67 in Groterjans Wirthshaus .

Brake . Heute und folgende Adende
musikalische

unL e r hÄLtNng ,
ausgeführt von der Gesellschaft Otto .

Es ladet freundlichst zu zahlreichem Besuch ci»

_ Ww . Fink .

Zum Braker Zof.
Am Sonntag , den II . November :

TEz -ParLhie ,
wozu freundlichst rinladet

G . Kcgcler .

Skedaeriou , Truck u . Verl . v . G . W . Carl Lehman, ' -
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